Der Erste Weltkrieg als Medienereignis in der Region: Ein Kooperationsprojekt des Hessischen Bibliotheksverbundes und des Hessischen Landesamts für geschichtliche Landeskunde by Berens, Isabelle & Vogel, Lutz
Datengenerierung und Wissenstransfer 
in  interdisziplinärer Perspektive
Forschungsdesign 4.0
Jens Klingner / Merve Lühr (Hg.)
in Zusammenarbeit mit Hendrik Keller, Sarah Kleinmann, 
Nadine Kulbe, Andreas Martin, Arnika Peselmann,  




Studien zur Landesgeschichte und  
Kulturanthropologie 1
herausgegeben von  
Enno Bünz, Winfried Müller, Joachim Schneider 
und Ira Spieker
Redaktion: 
Jens Klingner, Robert Langer, Merve Lühr
Layout: 
Josephine Rank, Berlin
Technische Umsetzung (barrierefreies PDF):
Klaas Posselt, einmanncombo
Umschlaggestaltung: 
Josephine Rank unter Verwendung einer Grafik  
von Robert Matzke
© Dresden 2019 
Institut für Sächsische Geschichte  
und Volkskunde
Zellescher Weg 17 | 01069 Dresden
Bibliografische Information  
der Deutschen Nationalbibliothek:
Die Deutsche Nationalbibliothek  
verzeichnet diese Publikation in  
der Deutschen Nationalbibliografie;  
detaillierte bibliografische Daten  






Diese Maßnahme wird mitfinanziert durch Steuer-




Ira Spieker, Sarah Kleinmann, Christian Schuffels,  
Nadine Kulbe  
Forschungsdesign 4.0   6
Friedemann Schmoll  
Erbe, Altpapier, Archiv?   28
Sabine Imeri  
‚Open Data‘ in den ethnologischen Fächern   45
Stefan Groth  
Prinzipielle Verfügbarkeit und strategische 
Transparenz   60
Ruth Dorothea Eggel  
Mapping Cyberspaces   80
Julia Fleischhack  
Ethnografisch (um)denken   94
Martin Munke  
Citizen Science/Bürgerwissenschaft   107
Isabelle Berens, Lutz Vogel  
Der Erste Weltkrieg als Medienereignis in der Region   125
Walter Fanta  
Musil online total   149
Gertraud Koch  
Zur „Datafication“ der Wissens produktion in der 
qualitativen Forschung   180
Abkürzungsverzeichnis   196
125
Der Erste Weltkrieg als Medien-
ereignis in der Region
Ein Kooperationsprojekt des Hessischen Bibliotheksver-
bundes und des Hessischen Landesamts für geschichtliche 
Landeskunde
Isabelle Berens, Lutz Vogel
Am 10. April 1918 meldeten die „Wiesbadener 
Neusten Nachrichten“: „Am Sonntag verlor die 
Spielvereinigung Wiesbaden gegen den Frank-
furter Fußballklub ‚Hohenzollern‘ mit der hohen 
Torzahl von 11:0. […] Wiesbaden spielte sehr 
zerfahren; das sonst gewohnte Zusammen-
spiel fehlte vollständig.“1 Das „Weilburger Tag-
blatt“ berichtete am selben Tag: „Die Kriminalpo-
lizei [in Kassel] beschlagnahmte etwa 700 Zent-
ner Schweinefleisch und Speiseöl für 300.000 
Mark […]. Teilweise wurde das Fleisch in Petro-
leumfässern eingelegt, um vor Beschlagnahme 
sicher zu sein.“2 Der „Taunusbote“ in Bad Hom-
burg informierte über einen Erlass des preußi-
1 Sport. Meisterschafts-Fußbillwettspiel (sic!), in: Wies-
badener Neueste Nachrichten, Nr. 83 vom 10.4.1918, 
S. 3.
2 Vermischtes, in: Weilburger Tageblatt, Nr. 82 vom 
10.4.1918, S. [3].
schen Kultusministeriums, wonach die Druckle-
gung von Dissertationen aufgrund der allgemein 
herrschenden Papierknappheit nicht mehr Vor-
aussetzung für die Führung des Doktortitels sei; 
eine unterschriebene Verpflichtungserklärung, 
die Doktorarbeit spätestens zwei Jahre nach 
Kriegsende zu veröffentlichen und die Hinterle-
gung der Druckkosten genügten.3 Die „Eltviller 
Nachrichten“ appellierten: „Spart Kartoffeln, ver-
braucht nicht über die zulässige Menge, denkt 
an die letztjährige Kartoffelnot.“4
Auf den Titelblättern verkündeten am selben 
Tag die „Darmstädter Zeitung“ „Neue Erfolge 
an der Westfront“5 und der „Rheingauer Bote“ 
3 Der Krieg und Doktordissertationen, in: Taunusbote, 
Nr. 82 vom 10.4.1918, S. [3].
4 Eltviller Nachrichten, Nr. 29 vom 10.4.1918, S. [3].
5 Neue Erfolge an der Westfront, in: Darmstädter Zei-
tung, Nr. 82 vom 10.4.1918, S. 1.
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„Weitere Erfolge im Westen“.6 Die „Hessische 
Landeszeitung“ spezifizierte: „Nördlich vom La 
Bassee-Kanal sind wir in englische und portu-
giesische Stellungen eingedrungen.“7 Sie reih-
ten sich damit in den Tenor des deutschen Sie-
ges ein, mit dem Tages- und Wochenzeitungen 
auch noch im vierten Jahr des Ersten Weltkrie-
ges warben. Noch immer versorgten sie die Zi-
vilbevölkerung mit der Berichterstattung von 
militärischen Erfolgen, geschönten Darstel-
lungen von Ereignissen oder verschwiegen ihr 
Tatsachen, sodass im Laufe des Krieges das 
vermittelte Bild immer weniger mit der Reali-
tät übereinstimmte. Spätestens als die letz-
te Großoffensive im Sommer 1918 scheiterte, 
musste der Dritten Obersten Heeresleitung klar 
gewesen sein, dass der Krieg nicht mehr zu ge-
winnen ist. Basierend auf dem Vierzehn-Punk-
te-Plan des US-Präsidenten Woodrow Wilson 
(1856–1924) strebte das Deutsche Reich Frie-
densverhandlungen an. Gemessen an den posi-
tiven Nachrichten und Schlagzeilen, die die Be-
völkerung täglich in den Zeitungen las, traten die 
Verhandlungen zu einem Waffenstillstand, die 
zum Ende der Kampfhandlungen und letztlich 
auch zum Ende des Ersten Weltkrieges führten, 
unvermittelt ein.
All die genannten Beispiele zeigen, dass Zeitun-
gen nicht nur zeitgenössische Informationsquel-
len, sondern auch wichtige Quellen der Lokalge-
schichte und gleichzeitig Abbilder des lokalhis-
torischen Niederschlags allgemeinhistorischer 
Entwicklungen sind, weil sie die Gleichzeitig-
6 Weitere Erfolge im Westen, in: Rheingauer Bote, Nr. 42 
vom 10.4.1918, S. 1.
7 Heeresberichte/Abendbericht, in: Hessische Landes-
zeitung, Nr. 82 vom 10.4.1918, S. 1.
keit von Geschehen unmittelbar wiedergeben. 
Während die Titelblätter der Zeitungen reihen-
weise militärische Erfolge verkündeten, hatte 
sich der Krieg eminent auf den Alltag der Bevöl-
kerung ausgewirkt: Es herrschte beispielsweise 
Papier- und allgemein Rohstoffmangel, die Ver-
sorgungslage verschlechterte sich jährlich. Die 
Hungersnot hatte im sogenannten Steck- be-
ziehungsweise Kohlrübenwinter 1916/17 ihren 
Höhepunkt erreicht – ein Ereignis, das im Ap-
pell der „Eltviller Nachrichten“ noch präsent war.
Durch die vielfältigen Themen und ihre unter-
schiedlichen Rubriken stellen Zeitungen kom-
plexe Quellen für die Forschung verschiedenster 
Disziplinen dar.8 Mithilfe regionaler und überre-
gionaler Zeitungen lassen sich sowohl urbane 
Räume als auch bisher weniger beachtete pe-
riphere Gebiete untersuchen. „Die Authentizi-
tät der ungefilterten Lokalpresse ersetzt nicht 
die Analyse von Strukturdimensionen […]. Frei-
lich macht der Blick durch die örtliche Presse 
[…] deutlich, dass der Krieg alle Lebensbereiche 
durchdrang und alles in seinen Bann zog.“9
2014 jährte sich der Ausbruch und 2018 das 
Ende des Ersten Weltkrieges zum einhunderts-
ten Mal, daher wurde in diesem Zeitraum dem 
Krieg auf vielfältiger Weise gedacht. Städte nah-
men die vier Gedenkjahre zum Anlass, ihre eige-
ne Geschichte in der Zeit des Ersten Weltkrie-
ges aufzuarbeiten, wobei natürlich auch die Lo-
kalpresse als Quelle verwendet wurde, so unter 
8 Vgl. Müller: Alter Wein, S. 140.
9 Weichlein: Schlafwandler, S. 246.
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anderem in Bremen, Detmold, Wolfenbüttel und 
Bonn.10
Seit April 2018 steht für das Land Hessen mit 
dem kostenfrei nutzbaren Onlineportal „Der 
Blick auf den Krieg 1914–1918. Der Erste Welt-
krieg im Spiegel hessischer Regionalzeitungen“ 
ein enormer Materialfundus der lokalen und re-
gionalen Presse zur Verfügung. Ereignisse und 
Prozesse zwischen 1914 bis 1918 können un-
ter „hwk1.hebis.de“ Tag für Tag nachverfolgt 
 werden.11
1. Projektgenese
Zeitungen des 20. Jahrhunderts bestehen aus 
industriell erzeugtem Holzschliffpapier, das 
nicht für den dauerhaften Erhalt hergestellt 
wurde.12 Aktuell gibt es kein Verfahren, das den 
Zerfallsprozess aufhält, sondern dieser kann 
durch Entsäuerung und richtige Lagerung nur 
verlangsamt werden. Letztere wird durch das 
Überformat in Foliobänden noch erschwert. Die 
Mikroverfilmung – Überführung in ein anderes 
Medium beziehungsweise Remedialisierung – 
war und ist der erste Weg der Bibliotheken, das 
Kulturgut Tageszeitung zu sichern und damit 
die Originale zu schonen. Da jedoch der Um-
gang mit dem Medium durch die Handhabung 
am Mikrofilmgerät erschwert wird, ist die Digi-
talisierung eine Weiterentwicklung zur einfache-
10 Vgl. Geppert/Schlossmacher (Hg.): Der Erste Welt-
krieg; Böning/Nagel: Erster Weltkrieg; Stadt Detmold 
(Hg.): Krieg – Revolution – Republik; Helm/Donner 
(Hg.): …unaufhaltsam ins Verderben.
11 Vgl. Berens: Frankfurter Zeitungen; Eckardt: Der Erste 
Weltkrieg; Hartmann: Politik, Kultur und Alltag; Risch/
Hartmann/Berens/Vogel/Eckardt: Zeitreisen.
12 Vgl. Stöber: Pressegeschichte.
ren Nutzung und zur Bestandserhaltung einer 
wichtigen Quelle. Weil das heutige Layout der 
Zeitungen dem damaligen sehr ähnelt, erleich-
tert es Interessierten den Zugang zum und den 
Umgang mit dem Medium.13
Im Zeitraum von 2013 bis 2016 förderte die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft innerhalb 
einer Pilotphase verschiedene Verfahren zur 
Zeitungsdigitalisierung und -erschließung. Die 
dabei evaluierten Ergebnisse bilden heute die 
Grundlage zur Festlegung von Mindeststan-
dards für die Digitalisierung historischer Zei-
tungen.14 Die Vorgaben sind so ausgerichtet, 
dass die Digitalisierung nicht die maschinelle 
Texterkennung beinhalten muss, jedoch nach-
träglich durchgeführt werden kann. Die unter-
schiedlichen Verfahren, wie die Digitalisierung 
umgesetzt werden kann, und sehr weit gefass-
ten Kriterien, nach denen Zeitungen ausgewählt 
werden (typologisches Spektrum, „Dauerbren-
ner“, „Leitmedien“, „Innovatoren“, thematische 
Kollektionen, (presse)historische Exponenten, 
politisches Spektrum15), ermöglichen verschie-
dene Präsentationen im World Wide Web. Ex-
emplarisch lassen sich für die unterschiedlichen 
Webangebote zwei neuere Digitalisierungspro-
13 Vgl. Müller: Alter Wein, S. 140.
14 Vgl. http://www.dfg.de/download/pdf/foerderung/
programme/lis/ausschreibung_zeitungsdigitalisie-
rung.pdf. Vgl. auch Bürger: Zeitungsdigitalisierungen.
15 http://www.dfg.de/download/pdf/foerderung/program-
me/lis/ausschreibung_zeitungsdigitalisierung.pdf.
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jekte anführen: „Vorwärts bis 1933“16 und „Zeit.
punktNRW“17.
Die Bibliothek der Friedrich-Ebert-Stiftung digi-
talisierte die sozialdemokratische Zeitung „Vor-
wärts“ im Zeitraum von 1876 bis 1933, der seit 
2017 online zur Verfügung steht und in seiner 
Webpräsentation über eine Volltextsuche ver-
fügt. Im Rahmen eines Landesprojektes, das 
durch das Ministerium für Kultur und Wissen-
schaft des Landes Nordrhein-Westfalen ge-
fördert wurde, haben die Universitäts- und 
Landesbibliotheken Bonn und Münster, das 
Hochschulbibliothekszentrum des Landes Nord-
rhein-Westfalen sowie das Archivberatungs- 
und Fortbildungszentrum des Landschaftsver-
bandes Rheinland ein Portal entwickelt, in das 
in Kooperation mit kommunalen und staatlichen 
Bibliotheken und Archiven Nordrhein-Westfa-
lens digitalisierte Zeitungen im Zeitraum von 
1801 bis 1945 eingespielt wurden. Das Portal 
ist seit Juni 2018 online zugänglich.18
Anlässlich der 100. Wiederkehr des Ausbruchs 
des Ersten Weltkrieges förderte das Hessische 
Ministerium für Wissenschaft und Kunst das 
Digitalisierungsprojekt „Der Blick auf den Krieg. 
Der Erste Weltkrieg im Spiegel hessischer Regi-
onalzeitungen 1914–1918“. Unter der Projektlei-
tung des Hessischen Bibliotheksinformations-
systems (HeBIS) und in Zusammenarbeit mit 
der Universitäts- und Landesbibliothek Darm-
16 https://www.fes.de/bibliothek/vorwaerts-blog. Vgl. 
Guercke: Das Projekt „Vorwärts bis 1933“. Teil 1, S. 
507-510; Guercke: Das Projekt „Vorwärts bis 1933“. 
Teil 2, S. 26-29. Ältere Projekte und ihre Einordnung 
sind nachzulesen bei Blome: Zeitungen, S. B.6-1 – 
D.6-36.
17 https://zeitpunkt.nrw.
18 Vgl. den Bericht zur Tagung anlässlich der Freischal-
tung des Portals: Erik Koenen: Tagungsbericht.
stadt, den Universitätsbibliotheken Frankfurt am 
Main, Gießen, Marburg und Kassel sowie den 
Hochschul- und Landesbibliotheken Fulda und 
RheinMain (Wiesbaden) wurden insgesamt 125 
Tages- und Wochenzeitungen im Erscheinungs-
zeitraum von 1914 bis 1918 mit einem Umfang 
von rund 620.000 Seiten digitalisiert.19 Die Bib-
liotheken definierten jeweils eine „Leitzeitung“, 
womit Zeitungen gemeint sind, die in besonde-
rer Weise die soziale, kulturelle und wirtschaft-
liche Vielfalt des heutigen Landes Hessen dar-
stellen sollen, in ihrem Bestand: die „Oberhessi-
sche Zeitung“ (Universitätsbibliothek Marburg), 
die „Fuldaer Zeitung“ (Hochschul- und Landes-
bibliothek Fulda), den „Gießener Anzeiger“ (Uni-
versitätsbibliothek Gießen), die „Frankfurter Zei-
tung und Handelsblatt“ (Universitätsbibliothek 
Frankfurt), das „Wiesbadener Tagblatt“ (Hoch-
schul- und Landesbibliothek RheinMain Wiesba-
den), das „Bergsträßer Anzeigeblatt“ (Universi-
täts- und Landesbibliothek Darmstadt) und die 
„Casseler Neusten Nachrichten“ (Universitäts-
bibliothek Kassel). Das Originalexemplar der 
„Casseler Neusten Nachrichten“ der Universi-
tätsbibliothek Kassel wurde im Zweiten Welt-
krieg zwar zerstört, jedoch liegen aufgrund der 
damals geltenden Regeln zum Pflichtexemplar-
recht in der Universitätsbibliothek Marburg die 
Zeitungsbestände der Landesbibliothek Kassel 
vor,20 wodurch ein Teil dieser Bestände vom Ori-
ginal digitalisiert und über das Portal zugänglich 
gemacht werden konnte. Die digitalisierten Zei-
tungen wurden in der Zeitschriftendatenbank21 
erschlossen, wobei sich der Nachweis mit Titel-
19 Vgl. Mayer: Digitalisierte Zeitungen, S. 52.
20 Vgl. Kurhessische und waldeckische Zeitungen.
21 Vgl. https://zdb-katalog.de/index.xhtml.
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aufnahme und Verzeichnung nach dem biblio-
thekarischen Erschließungsstandard RDA (Res-
source Description and Access) richtet.22 Ein 
Großteil des Förderbetrags wurde in die Digita-
lisierung von hochauflösenden Scans investiert, 
die entweder von den Bibliotheken selbst oder 
durch externe Dienstleister durchgeführt wurde. 
Die maschinelle Texterkennung, Optical Charac-
ter Recognition (OCR), erfolgte an der Universi-
tät Innsbruck. Durch den optischen Charakter 
der Frakturschrift wird die maschinelle Texter-
kennung erschwert und erreicht, durch die heu-
tigen technischen Möglichkeiten, eine etwa zu 
93 Prozent korrekte Erkennung. Die Digitalisie-
rung vom Mikrofilm ist zwar kostengünstiger als 
vom Original, jedoch erzielt die OCR-Erkennung 
vom Original bessere Ergebnisse. Daher wurde 
für das Projekt – wenn aus restauratorischen 
Gründen möglich – vom Original digitalisiert.
Im Auftrag der HeBIS-Verbundzentrale wurde 
zudem ein eigenes Webportal entwickelt. Die 
Ausspielung der Zeitungsdigitalisate auf der 
22 Die RDA ist ein internationales Regelwerk für die Kata-
logisierung in Bibliotheken, vgl. https://www.dnb.de/
DE/Professionell/Standardisierung/Standards/_con-
tent/rda.html.
Website basiert auf Visual Library, einer Soft-
ware der Firma Semantics. Die Daten selbst 
werden bei der HeBIS-Verbundzentrale gehos-
tet. Das Interface gestaltete ein freier Grafikde-
signer.
Für die abschließende Projektphase wurde das 
Hessische Landesamt für geschichtliche Lan-
deskunde, ein außeruniversitäres Forschungs-
institut für die hessische Landesgeschichte im 
Zuständigkeitsbereich des Hessischen Ministe-
riums für Wissenschaft und Kunst, hinzugezo-
gen. Aufgabe des Hessischen Landesamts für 
geschichtliche Landeskunde war die Entwick-
lung verschiedener inhaltlicher Zugänge, die ei-
nem großen Personenkreis Wege in den um-
fangreichen Quellenbestand erleichtern sollen. 
Das Ergebnis dieses Kooperationsprojekts zwi-
schen den Bibliotheken und der Landesge-
schichtsforschung ist ein innovatives Weban-
gebot, in dem digitalisierte Tages- und Wochen-
zeitungen eingesehen werden können und 
überdies verschiedene inhaltliche Zugänge als 
Einstieg in das Material vorhanden sind. Ziel war 
es, dass das Angebot möglichst breite Nutzer-
kreise anspricht, von akademischer Lehre und 
Forschung über den Schulunterricht bis hin zur 
interessierten Öffentlichkeit.
Abbildung 1: Der obere  Bereich 
der Startseite des Zeitungspor-
tals ‚Der Blick auf den Krieg‘ er-
möglicht die Datums- und Voll-
textsuche sowie den Einstieg in 
verschiedene Thementexte.
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2. Konzeption und Funktionalität 
des Onlineportals „Der Blick auf 
den Krieg“
Bei der Konzeption des Portals war es wichtig, 
dass auch Interessierte ohne fachwissenschaft-
liche Kenntnisse das Angebot nutzen können. 
Aus diesem Grund musste bei der Umsetzung 
die Nutzerperspektive bedacht werden. Der Aus-
tausch mit Studierenden zweier Lehrveranstal-
tungen23 sowie eine Sektion von Nachwuchs-
wissenschaftler/innen auf der 12. Tagung der 
Arbeitsgemeinschaft deutschsprachiger Portale 
zur Regionalgeschichte und Landeskunde (AG 
Regionalportale)24 haben Anforderungen erge-
ben, die Nutzer/innen an ein Onlineportal stel-
len, woraus sich für ein Zeitungswebportal fol-
gendes ergibt: 
1. Welche Suchfunktionen gibt es?
2. Wird man zu Themen hingeführt? Erhält man 
Anstöße und Ideen? Bekommt man einen 
Überblick über die vorhandenen digitalisier-
ten Zeitungen?
3. Die Frage nach Lizenzen: Sind Abbildung 
oder Quellen frei nachnutzbar oder gibt es 
Einschränkungen?
4. Gibt es bei Fragen Ansprechpartner und Kon-
taktmöglichkeiten?
5. Gibt es Hinweise auf Literatur und Quellen 
für eine weiterführende Recherche?
2.1. Suchfunktionen
Verschiedene Suchfunktionen ermöglichen es, 
das umfangreiche Quellenkorpus anzusehen, 
23 Vgl. Kap. 3.2.
24 Vgl. http://www.ag-regionalportale.de.
Abbildung 2: Bei der Aus-
wahl einer Zeitung, hier die 
„Frankfurter Zeitung und 
Handelsblatt“, erhält man 
einen Überblick über die 
digitalisierten Exemplare 
der Zeitung, das heißt die 
verfügbaren Jahrgänge, die 
Titeldaten, den Nachweis 
im HeBIS-Verbundkatalog 
und die URN. Es lassen sich 
sowohl die einzelnen Jahr-
gänge anwählen als auch in 
der gesamten Zeitung eine 
Volltextsuche (Suchleiste) 
starten.
zum Beispiel die Suche nach einem Begriff in 
allen digitalisierten Zeitungen, über den Zugriff 
auf einzelne Zeitungen oder auf ein konkretes 
Erscheinungsdatum mittels der Kalenderfunk-
tion. Es kann zudem in einer Zeitungsausgabe 
eines bestimmten Jahres oder eines konkreten 
Datums gesucht werden. Um die digitalisierten 
Zeitungen zumindest ähnlich wie gedruckte Zei-
tungen lesen zu können, wurden Funktionen wie 
„Durchblättern“ oder „Übersicht“ eingerichtet, die 
sich am Umgang mit dem Originalmedium an-
lehnen. Eine erweiterte Suche ermöglicht die 
Einschränkung auf Zeitungstitel, den Erschei-
nungs- und Verlagsort.
Die Digitalisierung von Zeitungen bietet den ein-
fachen, orts- und zeitunabhängigen Zugriff auf 
diese Bestände. Vor allem dank der in diesem 
Projekt durchgeführten maschinellen Zeichen-
erkennung bestehen schnellere Recherchemög-
lichkeiten über die Volltextsuche, womit Stich-
wörter, Begriffe und Phrasen gezielt gesucht 
werden können. Die Ergebnisse lassen sich in 
der Übersicht als Text, als Vorschau oder di-
rekt in der Zeitung anzeigen. Die Suche wird 
durch technische Hilfsmittel unterstützt, denn 
OCR erkennt auch Flexionsformen und das ge-
suchte Stichwort wird auf der entsprechenden 
Zeitungsseite farbig hervorgehoben. Durch die 
uneinheitliche Struktur der Zeitungen, was zum 
Beispiel das Format und die Anzahl der Spal-
ten anlangt, kann das Layout nicht automatisiert 
erfasst werden. Gleiches gilt für die Anzeigen-
werbung. Bei der Recherche sollten daher die 
Schlagwörter erweitert oder nach verschiede-
nen Begriffen gesucht werden.
In einer Leiste auf der rechten Seite können die 
Ergebnisse direkt angewählt werden, um inner-
halb der gewählten Zeitung auf die jeweilige 
Abbildung 3: Mittels der 
Kalenderansicht werden 
die Erscheinungsdaten der 
jeweiligen Zeitung  
angezeigt. Über das ent-
sprechende Datum lässt 
sich die gewünschte Aus-
gabe aufrufen.  
Falls eine Zeitung mehr-
fach am Tag erschien, ist 
es in einem Zwischen-
schritt möglich, die ent-
sprechende Morgen- oder 
Abendausgabe auszu-
wählen.
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Titeldaten, den Nachweis 
im HeBIS-Verbundkatalog 
und die URN. Es lassen sich 
sowohl die einzelnen Jahr-
gänge anwählen als auch in 
der gesamten Zeitung eine 
Volltextsuche (Suchleiste) 
starten.
zum Beispiel die Suche nach einem Begriff in 
allen digitalisierten Zeitungen, über den Zugriff 
auf einzelne Zeitungen oder auf ein konkretes 
Erscheinungsdatum mittels der Kalenderfunk-
tion. Es kann zudem in einer Zeitungsausgabe 
eines bestimmten Jahres oder eines konkreten 
Datums gesucht werden. Um die digitalisierten 
Zeitungen zumindest ähnlich wie gedruckte Zei-
tungen lesen zu können, wurden Funktionen wie 
„Durchblättern“ oder „Übersicht“ eingerichtet, die 
sich am Umgang mit dem Originalmedium an-
lehnen. Eine erweiterte Suche ermöglicht die 
Einschränkung auf Zeitungstitel, den Erschei-
nungs- und Verlagsort.
Die Digitalisierung von Zeitungen bietet den ein-
fachen, orts- und zeitunabhängigen Zugriff auf 
diese Bestände. Vor allem dank der in diesem 
Projekt durchgeführten maschinellen Zeichen-
erkennung bestehen schnellere Recherchemög-
lichkeiten über die Volltextsuche, womit Stich-
wörter, Begriffe und Phrasen gezielt gesucht 
werden können. Die Ergebnisse lassen sich in 
der Übersicht als Text, als Vorschau oder di-
rekt in der Zeitung anzeigen. Die Suche wird 
durch technische Hilfsmittel unterstützt, denn 
OCR erkennt auch Flexionsformen und das ge-
suchte Stichwort wird auf der entsprechenden 
Zeitungsseite farbig hervorgehoben. Durch die 
uneinheitliche Struktur der Zeitungen, was zum 
Beispiel das Format und die Anzahl der Spal-
ten anlangt, kann das Layout nicht automatisiert 
erfasst werden. Gleiches gilt für die Anzeigen-
werbung. Bei der Recherche sollten daher die 
Schlagwörter erweitert oder nach verschiede-
nen Begriffen gesucht werden.
In einer Leiste auf der rechten Seite können die 
Ergebnisse direkt angewählt werden, um inner-
halb der gewählten Zeitung auf die jeweilige 
Abbildung 3: Mittels der 
Kalenderansicht werden 
die Erscheinungsdaten der 
jeweiligen Zeitung  
angezeigt. Über das ent-
sprechende Datum lässt 
sich die gewünschte Aus-
gabe aufrufen.  
Falls eine Zeitung mehr-
fach am Tag erschien, ist 
es in einem Zwischen-
schritt möglich, die ent-
sprechende Morgen- oder 
Abendausgabe auszu-
wählen.
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Trefferseite zu gelangen. Mittels einer Zoom-
funktion kann ein beliebiger Ausschnitt vergrö-
ßert und damit besser lesbar gemacht werden. 
Diese technisch gestützte Form der Suche 
bringt eine erhebliche Zeitersparnis mit sich, da 
nicht jede Zeitung mühselig durchblättert wer-
den muss oder die unübersichtlichen Zeitungs-
seiten komplett gelesen werden müssen.
2.2. Redaktionell erarbeitete Zugänge in den 
Inhalt der digitalisierten Zeitungen
Das Projekt geht über die reine Digitalisierung 
der Zeitungen aus den Jahrgängen 1914 bis 
1918 hinaus. Im Rahmen der Kooperation zwi-
schen dem HeBIS-Verbund und dem Hessi-
schen Landesamt für geschichtliche Landes-
kunde wurden Verfahren entwickelt, um nicht 
nur der Forschung umfangreiches und Voll-
text-durchsuchbares Quellenmaterial bereitzu-
stellen, sondern auch die interessierte Öffent-
lichkeit anzusprechen und – wenngleich dies 
Abbildung 4: Die digitali-
sierten Zeitungsausgaben 
können in dieser Vollan-
sicht gelesen werden. Die 
Funktionen der oberen 
Leiste ermöglichen un-
ter anderem, die Zeitung 
durchzublättern, heran- 
beziehungsweise heraus-
zuzoomen, in der Über-
sicht zu betrachten oder 
über die Such leiste eine 
Volltextsuche im jeweili-
gen Jahrgang zu starten.
bei einem so umfangreichen Quellenkorpus nur 
exemplarisch geschehen kann – verschiedene 
Einstiege in die Quellen und zugleich zu deren 
Interpretation anzubieten. Über redaktionell er-
arbeitete Kurztexte erhalten Nutzer/innen einen 
thematischen Einstieg. Eine Kartennavigation 
ermöglicht einen topografischen und mittels der 
Zeitleiste eine chronologische Übersicht aus-
gewählter Ereignisse aus der Zeit des Ersten 
Weltkrieges.
2.2.1. Zeitleiste
Die redaktionell erarbeitete Zeitleiste ermöglicht 
einen einfachen Einstieg, um sich allgemein 
über die Zeit des Ersten Weltkrieges zu infor-
mieren. Sie beinhaltet einen Überblick über den 
Verlauf, die wichtigen Ereignisse beziehungs-
weise Wendepunkte des Krieges. Aber auch 
Pressezensuranweisungen oder Verordnungen 
sowie weitere Vorkommnisse, die aufgrund der 
Zensurbestimmungen in den Zeitungen gar 
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nicht oder nur indirekt behandelt werden25 wie 
beispielsweise den florierenden Schwarzmarkt 
werden hier erläutert. Bei der Erstellung der Zeit-
leiste wurde darauf geachtet, dass nicht nur die 
vermeintlich ‚großen‘ Ereignisse wie das Atten-
tat von Sarajevo oder verschiedene Schlachten 
berücksichtigt werden. Auch die Geschehnisse 
an der ‚Heimatfront‘ und die Quellengattung Zei-
tung besonders betreffende Themen, wie eben 
die Zensur- und Pressebestimmungen, werden 
aufgegriffen. Die Texte der Zeitleiste sind so 
konzipiert, dass sie jeweils mit einem an ein 
konkretes Datum gebundenes Ereignis begin-
nen, das dann in den historischen Kontext und 
in der Regel in die exemplarische Darstellung 
der Presse eingebettet wird. Neben den knap-
pen Erläuterungen zu den jeweiligen Ereignissen 
kann über einen Link jeweils auf eine ausge-
25 Vgl. Kap. 2.2.3.
wählte Zeitungsseite zum Ereignis in das Mate-
rial eingestiegen werden.
2.2.2. Kartennavigation
Mittels einer Kartennavigation, die in das Web-
portal integriert wurde, kann über die räumliche 
Verbreitung in die hessischen Regionalzeitun-
gen zugegriffen werden. Sie basiert auf einem 
von Paul Georg Roth entwickelten Web Map 
Service26 des Hessischen Landesamts für ge-
schichtliche Landeskunde. Ihr liegen die Karten 
des Deutschen Reiches von 1911 im Maßstab 
1:100.000 zugrunde, die freundlicherweise von 
der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und 
26 Ein Web Map Service (WMS) ist eine standardisierte 
Schnittstelle, über die georeferenzierte Auszüge von 
Landkarten über das World Wide Web abgerufen 
werden können. Eingesetzt wird er zumeist in Verbin-
dung mit Software-Komponenten, die die Möglichkeit 
eröffnen, den Kartenausschnitt zu wechseln oder 
herein- und herauszuzoomen.
Abbildung 5:  
Die Zeitleiste bildet neben 
den wichtigsten Wende-
punkten oder Ereignissen 
des Krieges wie die Feb-
ruarrevolution in Russ-
land auch Ereignisse ab, 
die in den Zeitungen nur 
indirekt oder gar nicht zu 
finden sind, zum Beispiel 
den „Schwarzmarkt“.
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Universitätsbibliothek Dresden zur Verfügung 
gestellt wurden. Dieses detaillierte, flächende-
ckende Kartenwerk wurde für das Projekt nach-
bearbeitet, georeferenziert und blattschnittfrei 
zusammengefügt.
Der Einstieg erfolgt über eine Überblickskarte, 
die die zeitgenössischen Grenzen der Vorgän-
gerterritorien des heutigen Landes Hessen so-
wie ausgewählte Flüsse, Leit- und Verlagsorte 
zur Orientierung enthält. Sie bietet einen intui-
tiven, leicht bedienbaren Einstieg. Es kann hin-
ein- beziehungsweise herausgezoomt werden, 
eine Funktion, die Nutzer/innen bereits von oft 
genutzten Services wie etwa Google Maps ver-
traut ist. Die Karte zeigt nicht nur die zeitgenös-
sische Topografie, sondern auch ihre Grenzen 
und dient somit der räumlichen Erschließung.
Die Verbreitungsgebiete einzelner Zeitungen 
wurden auf Grundlage der jeweiligen Impres-
sen erschlossen beziehungsweise nachrecher-
chiert. Diese Informationen der Reichweiten 
Abbildung 6: Die Karten-
navigation, die auf einem 
Web Map Service des Hes-
sischen Landesamts für 
geschichtliche Landes-
kunde basiert, bietet einen 
topografischen Einstieg in 
den Quellenstand.
 
Abbildung 7: Mit einem Klick auf die Karte lassen sich diejenigen Zeitungen anzeigen, die in diesem Gebiet  
oder Ort gelesen wurden, und über das Portal als Digitalisate zugänglich sind.
wurden durch das Hessische Landesamt für 
geschichtliche Landeskunde in eine Karte um-
gewandelt. Angebunden sind diese Informatio-
nen an die Stadt- und Landkreise, die zu dieser 
Zeit in Hessen existierten. Das heißt, dass die 
erschienenen Zeitungen kreisweise zugeord-
net worden sind und somit durch den Klick auf 
einen Kreis die dort erschienenen Zeitungstitel 
angezeigt werden. Dieser Zugriff erspart Nut-
zer/innen die aufwendige Recherche in Biblio-
theken und Archiven und macht direkt sichtbar, 
welche Zeitungen für die gesuchte Region rele-
vant sind. Möglich wäre es, die Kartenfunktio-
nen um Angaben zu erweitern, welche Zeitun-
gen der gesuchten Region noch in Bibliotheken 
oder Archiven zu finden sind oder einen ‚Layer‘ 
hinzuzufügen, der die aktuelle Topografie Hes-
sens wiedergibt.
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2.2.3. Historischer Kontext – Pressezensur im 
Ersten Weltkrieg
Im 20. Jahrhundert war die Zeitung das weitver-
breitetste und wichtigste Informationsmedium. 
Im gesamten Deutschen Reich gab es um 1900 
schätzungsweise 4.200 verschiedene Zeitun-
gen,27 wovon im Laufe des Krieges rund 1.000 
eingestellt werden mussten.28 Gründe hierfür 
waren die kriegsbedingte Materialknappheit, 
der Personalmangel, da Redakteure eingezo-
gen wurden, und der Rückgang der Anzeigen-
27 Vgl. Bohrmann: Zeitung, S. 974.
28 Vgl. Stöber: Pressegeschichte, S. 159.
werbung, durch die sich Zeitungsverlage finan-
zierten.
Im Ersten Weltkrieg wurde versucht, die Mei-
nung der Bevölkerung durch staatliche und mi-
litärische Behörden zu lenken. Zeitungen wur-
den gezielt eingesetzt, um die Politik zu unter-
stützen. Man entwickelte die Pressezensur 
sowie ein System der Presseanweisungen.29 Die 
Zeitungsverlage und -redaktionen erhielten ab 
1915 sogenannte Zensurbücher, die alphabe-
tisch sortierte Bestimmungen beinhalteten, über 
welche Themen gar nicht oder nur in einer 
29 Vgl. Koszyk: Kommunikationskontrolle; Koszyk: Deut-
sche Presse; Bösch: Zeitungen, S. 16.
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 bestimmten Form berichtet werden durfte. Mel-
dungen der offiziellen Nachrichtenagentur 
‚Wolff’sche[s] Telegraphenbureau‘, erkennbar in 
den Zeitungen am Kürzel ‚WB‘ oder ‚WTB‘, durf-
ten beispielsweise nur ungekürzt, ohne Ergän-
zungen und unkommentiert abgedruckt wer-
den.30 Letztmalig wurde im März 1917 das 
 „Zensurbuch für die deutsche Presse“ heraus-
gegeben. Diese Ausgabe wurde ebenfalls digi-
talisiert und in das Webportal integriert,31 denn 
sie leistet einen wichtigen Beitrag zum Ver-
30 Vgl. Koszyk: Kommunikationskontrolle, S. 166.
31 Oberzensurstelle (Hg.): Zensurbuch für die deutsche 
Presse.
ständnis und zur Einordnung des Wertes der 
Quelle. Es lässt sich als ‚Leitfaden‘ zur Bewer-
tung der Berichterstattung lesen. Dort ist bei-
spielsweise in Bezug auf die Lebensmittel-
knappheit – der „Steckrübenwinter“ lag gerade 
hinter den Deutschen – die Anweisung zu lesen, 
dass es verboten war, „Nachrichten über Stra-
ßenkundgebungen, Unruhen und über Aus-
standsbewegungen wegen Nahrungsmittel-
knappheit“ zum Abdruck zu bringen.32
Dass zumindest Wochenzeitungen vorab von 
den Zensurstellen geprüft und freigegeben 
32 Oberzensurstelle (Hg.): Zensurbuch für die deutsche 
Presse.
 
Abbildung 8: Da Zeitungen des Ersten Weltkrieges zensiert wurden und somit nicht immer  
wortwörtlich zu lesen sind, bedürfen sie der Quellenkritik. Hinweise hierzu liefern der einführende Text sowie  
das Digitalisat des „Zensurbuches“.  
Abbildung 9: Das „Zensurbuch für die deutsche Pres-
se“ ist als ‚Leitfaden‘ der Berichterstattung zu lesen und 
wurde aus diesem Grund in das Webportal integriert, 
http://hwk1.hebis.de/1914/domainresource/Zensurbuch_
dtPresse_1917.pdf.
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 wurden, lässt sich anhand von Zensurzeichen 
ablesen.33 Auf dem Titelblatt des „Illustrierten 
Blattes“ vom 27. Mai 1917 wurde eine ‚18‘ ver-
merkt, als Zeichen dafür, dass die Zeitung durch 
das ‚Stellvertretende Generalkommando des 
33 Vgl. http://mediengeschichte.dnb.de/DBSMZBN/Con-
tent/DE/Zensur/06-zensurzeichen-und-symbole.html.
XVIII. Armeekorps‘ geprüft wurde.34 Das ‚Gene-
ralkommando des XVIII. Armeekorps‘, das sei-
nen Sitz in Frankfurt am Main hatte, war für den 
preußischen Regierungsbezirk Wiesbaden und 
für das Großherzogtum Hessen zuständig.35
Ein Rechteck, das ‚Z XI‘ beinhaltet, bedeutet, 
dass das Generalkommando des XI. Armee-
korps die Zeitung geprüft hatte. Diese Aufga-
be übertrug das Armeekorps an die Murhard-
sche Bibliothek in Kassel.36 In Hessen gab es 
aber auch Zeitungen, die von Stellen außerhalb 
des Einzugsbereiches dieser beiden General-
kommandos zensiert wurden. So wurde das 
Frankfurter evangelische „Sonntagsblatt“ spä-
testens ab Januar 1918 vom Oberkommando in 
den Marken (Berlin-Brandenburg) begutachtet. 
Auf der unteren Titelseite der Zeitung befindet 
34 Vgl. Das Illustrierte Blatt, Nr. 22 vom 27.5.1917: 
http://hwk1.hebis.de/hebis-ffm/periodical/page-
view/1349529; vgl. auch den katholischen „Bonifatius-
boten“, der erstmals am 14.4.1918 mit Zensurzeichen 
im Titel erschien: http://hwk1.hebis.de/hebis-fulda/
periodical/pageview/202761.
35 Vgl. Friedel: Politische Presse, S. 217.
36 Vgl. Friedel: Politische Presse, S. 217; als Beispiel: 
Aufwärts! Gemeinschaftsblatt für Hessen, Nr. 21 vom 
27.5.1917, Titelseite (hier die Ausgabe, bei der erst-
mals ein Zensurzeichen aufgebracht wurde).
 
Abbildung 10: Beispiel für ein „Zensurzeichen“ im Titel 
des „Illustrierten Blatts“ vom 27. Mai 1917.
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sich ab dieser Zeit ein Dreieck mit einer Null.37 
Das „Unterhaltungsblatt“ wurde – ebenfalls ab 
Januar 1918 – entweder vom I. Königlich-Bay-
erischen Armeekorps in München oder dem III. 
Königlich-Bayerischen Armeekorps in Nürnberg 
geprüft, wovon das von beiden Institutionen ver-
wendete Kürzel „(By.)“ am unteren Ende der Ti-
telseite einer jeden Ausgabe zeugt.38
Es war üblich, dass die militärischen Stellen die 
Zensur an zivile Institutionen delegierten, die sie 
unterschiedlich streng handhabten. Es gibt je-
doch bislang noch keine Untersuchung, die die 
Auslegung der Zensurregelungen in regional 
vergleichender Perspektive betrachtet.
2.2.4. Erarbeitung von Thementexten
Da die Zeitungsartikel aufgrund der Presse-
zensur nicht immer wortwörtlich zu verstehen 
sind und sie den Wissenshorizont der Redak-
teure abbilden, bedürfen sie einer Quellenkritik. 
Diese wissenschaftliche Kommentierung bezie-
hungsweise Einordnung konnte aufgrund des 
umfangreichen Materials nur exemplarisch ge-
leistet werden. Mithilfe von Sekundärliteratur 
und anderen Quellen wurden die in den Zeitun-
gen genannten Ereignisse, Prozesse und Sach-
verhalte überprüft und in ihren historischen Kon-
text eingebettet. Diese redaktionell erarbeiteten 
Thementexte sollen insbesondere künftigen 
Nutzer/innen, die kaum Vorkenntnisse zur Ge-
schichte des Ersten Weltkrieges haben, als gro-
be Orientierung verschiedene Themen anbieten.
37 Vgl. Sonntagsblatt, herausgegeben zur Hebung und 
Stärkung des evangelischen Glaubens in den Ge-
meinden Bergen, Bonames, Hausen, Mittelbuchen, 
Oberrad, Rückingen sowie in der Johannisgemeinde 
Frankfurt am Main-Bornheim.
38 Vgl. Titelseite, in: Unterhaltungsblatt vom 6.1.1918.
Redakteure waren – so die dahinter stehende 
Überlegung – sowohl Berichterstatter, die Nach-
richten sammelten und allgemein verständlich 
aufbereiteten, als auch zeitgenössische Prota-
gonisten. Sie agierten somit als Akteure in dop-
pelter Funktion, die – ihrer Zeit entsprechend 
– eine einseitige, nämlich die deutsche Pers-
pektive wiedergaben. „Es ist bekannt, dass die 
Techniken der unmittelbaren Wiedergabe von 
Worten und Bildern im selben Maß, indem sie 
sich entwickeln, zugleich auch interpretieren, se-
lektieren, filtern und infolgedessen das Ereignis 
machen anstatt es bloß abzubilden.“39 Beispiels-
weise suggerierten Bild und Text der Zeitungen 
zu Beginn des Krieges eine Hochstimmung und 
ein geeintes Volk. Zeitungen konstruierten da-
mit eine „Kriegsbegeisterung“ – und gleichzeitig 
einen Mythos, der sich noch bis ins 21. Jahrhun-
dert hielt. Ebenso etablierte sich nach Kriegsen-
de die Losung „im Felde unbesiegt“. Sie wurde 
der Grundstein für die Dolchstoßlegende,40 die 
in der Weimarer Republik für Propagandazwe-
cke genutzt wurde. Bestimmte Ereignisse wur-
den systematisch wieder aufgegriffen wie bei-
spielsweise der Deutsch-Französische Krieg von 
1870/71. Da das Deutsche Reich diesen Krieg 
gewann, müsse es in der Kontinuität – so die 
Darstellung in der Presse – im Ersten Weltkrieg 
ebenso erfolgreich sein. Diese drei genannten 
Beispiele zeigen, dass Medien nicht nur vermit-
teln, sondern gleichzeitig „Teil eines Konstrukti-
ons- und Diffusionsprozesses“41 waren.
Historische Ereignisse und Debatten werden 
erst durch ihre Verschriftlichung zum Mediener-
39 Derrida: Möglichkeit, S. 22.
40 Vgl. Krumeich: Dolchstoßlegende.
41 Hüppauf: Medien des Krieges, S. 315.
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eignis ‚gemacht‘,42 indem sie in den öffentlichen 
Diskurs eingebracht werden. Medienereignis-
se sind demnach Schlüsselereignisse, die „eine 
besonders intensive, meist grenzübergreifende 
Verdichtung der Kommunikation auf ein Thema, 
das von den Zeitgenossen als ein besonderer 
Einschnitt gesehen wird“ bezeichnen.43 Dass der 
Erste Weltkrieg zum Medienereignis in der Regi-
on wurde,44 lässt sich an vielen Themen zeigen:
‚Kriegsmaschinerie‘, ‚Feindbild‘, ‚Kriegsgefan-
gene‘, ,Feld- und Kriegslazarette‘, ‚Alltag an der 
Front‘ werden ebenso abgebildet wie Prozesse 
und Entwicklungen, die nur in der Gesamtschau 
von Zeitungen nachvollzogen und nicht an kon-
kreten Daten festgemacht werden können, wie 
42 Vgl. Isekenmeier: Medienereignis.
43 Bösch: Ereignisse, S. 9. Vgl. Logge: Konstruktion,  
S. 23-24.
44 Vgl. Isekenmeier: Medienereignis.
beispielsweise ‚Lebensmittelversorgung‘, ‚Hel-
denkult‘ oder ‚Antisemitismus‘. Der Fokus soll-
te darüber hinaus auch das Kriegserleben der 
Zivilbevölkerung widerspiegeln, das nur indirekt 
aus den Zeitungen gelesen werden kann. Ob-
wohl die deutsche Bevölkerung, mit Ausnahme 
Ostpreußens, von Kampfhandlungen verschont 
blieb, waren die Auswirkungen des Krieges auch 
im Inland massiv spürbar. Es etablierte sich ein 
Alltag, der stark vom Krieg geprägt beziehungs-
weise beeinflusst wurde, wie sich anhand ‚Alltag 
in der Heimat‘, ‚Schule im Krieg‘ und ‚Frauen im 
Ersten Weltkrieg‘ zeigen lässt.
Um diese Themen ansprechend zu gestalten, 
wurde aus den Zeitungen jeweils eine entspre-
chende Abbildung ausgewählt, die im ‚Slider‘ der 
Startseite automatisch wechseln. Angepasst an 
das Leseverhalten im Internet wurden die The-
mentexte in ihrem Umfang auf 2.000 bis maxi-
mal 4.000 Zeichen begrenzt. Sie leisten eine 
Abbildung 11:  
Am Beispiel ‚Lebens-
mittelversorgung‘ 
lässt sich der Aufbau 
der Thementexte zei-
gen: In ein Thema wird 
eingeführt, indem es 
in den Zeitungen quel-
lenkritisch reflektiert 
wird. Zeitgenössische 
Stichworte bieten die 
Möglichkeit für eine 
weiterführende Suche.
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‚Übersetzung‘, in dem sie knapp in das Thema 
einführen. Der Vergleich in unterschiedlichen 
Zeitungen ermöglicht, sowohl allgemeingültige 
Aussagen zu treffen als auch Spezifika einer Re-
gion herauszuarbeiten. Die redaktionell erarbei-
teten Texte orientieren sich an wichtigen The-
men und dem aktuellen Forschungsstand, wo-
bei man immer auch auf die Darstellungen in 
den Zeitungen einging und diese quellenkritisch 
reflektierte. Dabei wurde zwischen den in der 
Forschung geprägten und dem zeitgenössi-
schen Wortschatz differenziert. Um Zeitungen 
des Ersten Weltkrieges im Volltext durchsuchen 
und auswerten zu können, müssen die in jener 
Zeit geläufigen Begriffe verwendet werden. Aus 
diesem Grund werden am Ende der Themen-
texte zeitgenössische Stichworte angeboten, 
um sich näher mit dem Thema zu beschäftigen 
und eine vorstrukturierte Volltextsuche zu star-
ten.
3. Chancen und Grenzen der  
Vermittlung 
3.1. (Digitale) Zeitungen als Grundlage für   
historisches Lernen im Schulunterricht
Da unsere Gesellschaft täglich durch Medien 
geprägt und beeinflusst wird, ist ein kritischer, 
reflektierter Umgang mit ihnen und damit die 
Einschätzung ihres Informationsgehalts auf ihre 
Zuverlässigkeit, unerlässlich. Gerade Schüler/in-
nen und Studierende haben oft Schwierigkeiten, 
die Informationsflut in (digitalen) Medien zu ver-
arbeiten.45 Der Erwerb dieser Medienkompetenz 
ist in den Lehrplänen des hessischen Schulsys-
tems verankert, unter anderem im Deutsch-, Po-
litik- und Geschichtsunterricht. Eine kritische 
Medienkompetenz lässt sich anschließend auf 
den alltäglichen Umgang mit Internet, Fernse-
hen, Radio, sozialen Netzwerken sowie Video-
spielen oder ähnlichem übertragen.
Da die Glaubwürdigkeit von Zeitungen insbeson-
dere bei den jüngeren Leser/innen noch sehr 
hoch ist,46 sollten diese im schulischen sowie 
universitären Unterricht betrachtet und eine kri-
tische Auseinandersetzung gefördert werden.47 
Zu berücksichtigen ist dabei, dass analoge und 
digitale Zeitungen nicht mehr alltäglich im Ge-
brauch von Jugendlichen, Schüler/innen sowie 
Studierenden sind.48 Da Zeitungsartikel in Schul-
büchern ausschnittsweise verwendet werden, 
sind sie jedoch für Schulen keine neue Quelle.
Zeitungen als historische Quellen, und damit 
vor allem der lokale und regionale Blick auf das 
Ereignis, erweitern die im Lehrplan festgeleg-
ten Themen. „Die Multidimensionalität von ‚Ge-
schichte‘ wird in Zeitungen vergangener Zeiten 
spürbar, die Zeitgleichheit ganz unterschiedli-
cher Ereignisse wird nachvollziehbar. Diese He-
rangehensweise löst das Fach Geschichte von 
seiner oft vorhandenen Fixierung auf ausgewähl-
te Daten und Fakten der Politikgeschichte.“49
Laut JIM-Studie (Jugend, Information, (Multi-)
Media) 2017, einer Basisstudie zum Medienum-
gang der 12- bis 19-Jährigen in Deutschland, in-
45 Vgl. Schilling: Tagungsbericht Fake und Filter.
46 Vgl. Schwabe: Multimedia, S. 163.
47 Vgl. https://kultusministerium.hessen.de/sites/de-
fault/files/media/g8-deutsch.pdf, Kap. 3.2.3, S. 11-12.
48 Vgl. Bösch: Zeitungen, S. 15.
49 Kuchler: Historische Quellen, S. 194.
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teressieren sich 28 Prozent der Jugendlichen 
für Politik in ihrer Region.50 Es eignen sich vor 
allem zur Identifikation „dorf-, stadtteilrelevante 
Berichterstattung im Lokalteil der Tageszeitung 
oder Stadtteilzeitung, die das Leben der Schüle-
rinnen und Schüler betreffen“51. Die Schülerinnen 
und Schüler bearbeiten anschließend Themen 
mit Lebensweltbezug, die ihrem eigenen Inter-
esse entsprechen oder mit denen sie sich iden-
tifizieren können.52 So sollte der Umgang mit 
Zeitungen der Heimatregion beziehungsweise 
am Wohnort den Zugang zum Thema ‚Erster 
Weltkrieg‘ erleichtern.
Es gibt keinen Beleg dafür, dass das digitale Ler-
nen effektiver als das analoge Lernen ist. Einen 
wesentlichen Vorteil gegenüber der Arbeit am 
analogen Original im Archiv oder der Bibliothek 
bietet das Webportal mit der Möglichkeit, einen 
unbeschränkten Zugang zur Quelle und deren 
Benutzung.53 Voraussetzung für den Unterricht 
am Digitalisat ist jedoch die notwendige techni-
sche Infrastruktur an den Schulen.54
Realistisch betrachtet ist eine umfangreiche 
Auswertung der digitalisierten Zeitungen über 
mehrere Schulstunden hinweg wegen der eng 
gefassten Lehrpläne praktisch kaum umsetzbar. 
Lehrer/innen können jedoch mit dem Zeitungs-
portal – sowohl für die ‚allgemeine‘ Geschichte 
als auch für die lokalhistorischen Geschehnis-
se – Artikel oder Ausschnitte gezielt zu einem 





52 Vgl. Kuchler: Historische Quellen, S. 195.
53 Vgl. Kuchler: Historische Quellen, S. 193.
54 https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/
digital-made-in-de/digitalpakt-schule-1546598.
auswählen und mit ganz unterschiedlichen Me-
thoden in den Unterricht einbinden.55 Das kann 
besonders dann interessant sein, wenn histori-
sche Jubiläen Inhalte des Unterrichts prägen. 
Das hessische Kultusministerium gab im Schul-
jahr 2017/18 das Epochenjahr 1917 als Thema 
vor und im Fach Geschichte wurde der Erste 
Weltkrieg 2019 als Abiturprüfungsthema fest-
gelegt.56 Um also die Bekanntheit des Portals 
zu erhöhen sowie seine vielfältigen Einsatzmög-
lichkeiten an praktischen Beispielen vorzufüh-
ren, gibt es seit 2018 eine Kooperation zwischen 
dem Hessischen Landesamt für geschichtliche 
Landeskunde und dem Studienseminar Mar-
burg. Im Rahmen der Ausbildung von Referen-
daren im Fach Geschichte für das Höhere Lehr-
amt wird eine Unterrichtseinheit angeboten, in 
der die Nutzungsmöglichkeiten des „Landes-
geschichtlichen Informationssystems Hessen“ 
(LAGIS, lagis-hessen.de)57, des Portals „Der Blick 
auf den Krieg“ sowie die Vernetzung zwischen 
beiden Angeboten demonstriert werden.
Das Webangebot kann darüber hinaus für Pro-
jektarbeiten wie beispielsweise für den Ge-
schichtswettbewerb des Bundespräsidenten 
oder die Grundlage für die Hausarbeit im fünften 
Prüfungsfach dienen. Für spezifische Fragestel-
lungen ist dieser Quellenbestand leicht nutzbar. 
Ergänzend und vergleichend können Zeitungen 
verschiedener Portale herangezogen werden.
55 Vgl. Kuchler: Historische Quellen, S. 193 und 197.
56 Vgl. https://kultusministerium.hessen.de/sites/de-
fault/files/media/hkm/la19-abiturerlass_0.pdf, Kap. 
11 Q.1.6, S. 32.
57 Vgl. Kap. 3.3.
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3.2. ‚Zeitung‘ als Quelle in der universitären 
Lehre
An Hochschulen und Universitäten können digi-
talisierte Zeitungen in der akademischen Lehre 
als eine von vielen Quellen zu einem bestimm-
ten Thema oder als einzige Quelle zu verschie-
denen Themen genutzt werden.58 Anhand des 
Portals „Der Blick auf den Krieg“ wurde dies an 
verschiedenen Universitäten erprobt. Im Winter-
semester 2017/18 wurden sowohl an der Phil-
ipps-Universität Marburg als auch an der Leu-
phana Universität Lüneburg auf Grundlage des 
Webportals zwei Lehrveranstaltungen mit unter-
schiedlichen Schwerpunkten durchgeführt. Die 
Studierenden erhielten hierfür einen exklusiven 
Zugang zu dem Portal, das zu dieser Zeit noch 
in Entstehung begriffen war. Ihre Erfahrungen 
beziehungsweise ihr Feedback, sowohl was die 
Handhabung und Funktionalität der Website be-
traf als auch im Hinblick auf inhaltliche Aspekte, 
konnten direkt in die Entwicklung des Portals 
einbezogen werden.
Da mittlerweile nicht mehr vorausgesetzt wer-
den kann, dass die Studierenden mit Zeitungen 
(in analoger oder digitaler Form) aufgewachsen 
sind oder heute noch regelmäßig Zeitung lesen, 
muss der bei der Digitalisierung vollzogene For-
matwechsel vom analogen Original zum Digi-
talisat in den Lehrveranstaltungen eingehend 
thematisiert werden. Das gehört zum wissen-
schaftlichen Umgang mit der zeitgenössischen 
58 Vgl. die Lehrveranstaltungen von Lutz Vogel an der 
Universität Marburg (Wintersemester 2017/18) zum 
Thema „Der Blick auf den Ersten Weltkrieg. Alltag 
und Krieg im Spiegel der hessischen Regionalpresse 
1914–1918“ sowie von Isabelle Berens an der Univer-
sität Lüneburg zum Thema „Mode und Bekleidung in 
hessischen Zeitungen zur Zeit des Ersten Weltkrie-
ges“ (Wintersemester 2017/18).
Quelle, der an Universitäten gelehrt wird. Quel-
lenkritik bedeutet schließlich, die Quelle nach 
sachlichen Gesichtspunkten zu beurteilen, um 
ihren Aussagewert richtig einzuschätzen. Hier 
besteht jedoch die „Gefahr“, dass die im Volltext 
durchsuchbaren Zeitungen als eine Art „histori-
sches Google“ verstanden werden, weshalb um-
fassende Vermittlung über das Medium Zeitung 
vonnöten ist.
Ziel der Lehrveranstaltung an der Philipps-Uni-
versität Marburg war es, die Diskrepanz zwi-
schen dem durch umfangreiche Zensurregel-
ungen eingeschränkten Wahrnehmungshorizont 
des damaligen Leitmediums Zeitung und dem 
alltäglichen Erleben derjenigen zu thematisie-
ren, die diese Zeitungen lasen. Der Fokus lag 
dabei ganz bewusst vor allem auf lokalen und 
regionalen, sozial-historischen Tiefenbohrun-
gen (Mikrogeschichte) über das Erleben – und 
Erleiden – des Krieges an der ‚Heimatfront‘. Mit 
dem Wissen um die von der historischen For-
schung zutage geförderten Erkenntnisse und 
unter Zuhilfenahme des bereits genannten „Zen-
surbuches für die deutsche Presse“ beschäftig-
ten sich die Studierenden mit ganz unterschied-
lichen Themen: zum Beispiel mit der Lebensmit-
telversorgung, dem Arbeitsmarkt, aber auch mit 
der Konstruktion von ‚Feindbildern‘ oder der Rol-
le der Frauen in Kriegsalltag und -wirtschaft. Es 
wurde der Wahrheitsgehalt der Zeitungsmeldun-
gen diskutiert, was die Brisanz und die Aktuali-
tät dieses Themas verdeutlicht, in einer Zeit, die 
reich an ‚alternativen Fakten‘ und ‚fake news‘ ist.
Es gibt verschiedene Methoden, Zeitungen als 
Quelle an der Universität zu erforschen. „Unter-
suchungen auf Basis von Pressequellen ermög-
lichen es […], Fragen nach der Rolle und Aufga-
be der Medien in der Gesellschaft, nach ihren 
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Handlungsintentionen und -spielräumen, nach 
ihrer Perspektivität und ihrer Macht zu stellen.“59 
Die gesellschaftliche Bedeutung von Zeitungen 
lässt sich sowohl in ihrem Inhalt als auch in ih-
rem jeweiligen Kontext untersuchen. Laut Bösch 
erfüllten Zeitungen – trotz ihrer Lenkung – eine 
„wichtige gesellschaftliche Orientierungsfunk-
tion“60.
Bei der performativen Analyse liegt 
der „Fokus gleichzeitig auf allen 
Akteur/innen des Aushandlungs- und 
Formungsprozesses historischen 
Wissens und damit auf den Versamm-
lungsöffentlichkeiten, in denen dieses 
Wissen von konkret identifizierbaren 
Akteur/innen verhandelt und her-
gestellt werde. Methodisch folgt aus 
den theoretischen Vorüberlegungen 
ein Vorgehen, dass erstens die histori-
schen Akteure und ihr Handeln in den 
Mittelpunkt der Betrachtung rückt, 
zweitens die Funktion von Medien im 
Kommunikationsprozess sowie ihren 
bewussten wie unbewussten Einsatz 
hinterfragt sowie drittens die Narrati-
vierungen […] aufzeichnet und analy-
siert.“61
Die von Zeitungen konstruierte Geschichte 
muss de- beziehungsweise rekonstruiert wer-
den. Um Diskurse zu dekonstruieren müssen 
Strukturen erkannt werden.62
59 Schwabe: Multimedia, S. 169.
60 Bösch: Zeitungen, S. 27.
61 Logge: Konstruktion, S. 28.
62 Vgl. Wypior: Kritische Archäologie, S. 81.
3.3. Verknüpfung mit anderen Onlineportalen 
– Beispiel LAGIS
Über die Entwicklung der verschiedenen inhalt-
lichen Zugänge für das Portal „Der Blick auf 
den Krieg“ hinaus war es auch das Ziel, die er-
arbeiteten Inhalte mit bereits bestehenden lan-
desgeschichtlichen Informationsangeboten zu 
verbinden. Im Rahmen der universitären Lehre 
mit digitalisierten Zeitungen an der Philipps-Uni-
versität Marburg wurden deshalb auch Metho-
den zur Implementierung von Zeitungsinhalten 
in LAGIS (lagis-hessen.de) erprobt. Studieren-
de, bei denen das Lehrangebot auf großes In-
teresse gestoßen war, hatten die Aufgabe, im 
Rahmen von Projektarbeiten in Zusammen-
hang mit der Lehrveranstaltung, im Portal „Der 
Blick auf den Krieg“ einsehbare Zeitungsarti-
kel unter Einbeziehung des jeweils aktuellen 
Forschungsstandes sowie unter Berücksichti-
gung der damals geltenden Zensurregelungen 
auszuwerten und in das LAGIS-Modul „Zeitge-
schichte in Hessen. Daten – Fakten – Hinter-
gründe“63 einzuarbeiten. Durch einen Link auf 
die jeweilige(n) Zeitungsseite(n) ist eine direkte 
Verknüpfung zum Quellenmaterial gewährleis-
tet. Verwendete Literaturtitel sind zudem mit 
dem HeBIS-Verbundkatalog beziehungsweise 
der ‚Hessischen Bibliografie‘ verknüpft, sodass 
auch die Literaturrecherche zu den jeweiligen 
Themen deutlich erleichtert wird. Aktuell sind 
auf diese Weise über 100 Ereignisse zur Ge-
schichte des Ersten Weltkrieges kommentiert 
und mit Verweis auf den Original-Zeitungsartikel 
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im LAGIS- Modul „Zeitgeschichte in Hessen“ ab-
rufbar. Thematisch reichen diese kommentier-
ten Artikel von kriegsbezogenen Beiträgen wie 
der Ausstellung von erbeutetem Kriegsmateri-
al in Darmstadt über den Einsatz von Frauen in 
der Rüstungsindustrie an der sogenannten Hei-
matfront bis hin zu einer flächendeckenden Aus-
wertung der Ereignisse um die Novemberrevo-
lution und der Erstellung eines entsprechenden 
Grundlagentextes, der die Entwicklungen in den 
verschiedenen Regionen des heutigen Landes 
Hessen einbezieht.64
64 Vgl. Theml: Novemberrevolution/Rätebildung.
3.4. Digitale Zeitung als Vermittlungsobjekt 
in Ausstellungen
Zeitungen können auch als Quelle und Medium 
für Dauer- oder Sonderausstellungen genutzt 
werden. Die teils fragilen Originale über längere 
Zeit auszustellen, birgt stets enorme konserva-
torische Risiken. Aus diesem Grund war es bis-
her für Museumsbesucher/innen kaum möglich, 
in den originalen Dokumenten zu blättern und 
sich im historischen Material ‚festzulesen‘. Digi-
talisierte Tageszeitungen können eine sinnvolle 
Ergänzung sein, beispielsweise, indem den Be-
suchern über einen Computer Zugang zu die-
sem Quellenfundus im Rahmen einer Ausstel-
lung verschafft wird. Konkret durchgeführt 
 wurde dies beim vierten Teil der Sonderausstel-
lung „Friedberg und die Friedberger im Ersten 
Weltkrieg“, einem Kooperationsprojekt zwischen 
dem Wetterau-Museum und dem Stadtarchiv in 
Friedberg. Mittels einer Medienstation hatten 
Besucher/innen Zugriff auf das Webportal.
4. Resümee
Das seit April 2018 öffentlich und kostenfrei im 
Internet zugängliche Portal digitalisierter Ta-
ges- und Wochenzeitungen aus Hessen aus 
der Zeit des Ersten Weltkrieges stellt für ver-
schiedene potenzielle Gruppen von Nutzer/in-
nen einen Gewinn dar. Insgesamt 125 Zeitungen 
mit über 620.000 Seiten sind nun einfach vom 
heimischen Rechner aus nutzbar. Recherchen, 
in welcher Bibliothek eine Zeitung überhaupt 
vorhanden ist, der Weg dorthin und schließlich 
auch die nicht eben augenschonende Benut-
zung am Mikrofilm-Lesegerät können für dieses 
Korpus künftig entfallen. Wissenschaftler/innen 
wie Interessierten an der Lokal- und Regional-
geschichte erleichtert dies die Arbeit. Für den 
Bildungsbereich steht nun ein leicht nutzbarer 
und vom Umfang her enormer Fundus an Quel-
len zur Verfügung. Für die Forschung ist neben 
dem einfachen Zugriff auf das Material auch die 
durchgeführte Volltexterkennung von großer Re-
levanz, wodurch beispielsweise die gezielte Su-
che nach Begriffen, Ereignissen, Personen oder 
Orten deutlich erleichtert wird.
Darüber hinaus wurden mit diesem Portal durch 
die Kooperation von Bibliotheken mit einer lan-
desgeschichtlichen Forschungseinrichtung 
auch neue Wege beschritten, um die Öffent-
lichkeit stärker als bei ähnlichen Projekten zu-
 
Abbildung 12: Die sogenannte Hands-On-Station des Zeitungsportals im Rahmen der Sonderausstellung 
 „Kapitulation. Zusammenbruch. Novemberrevolution. Friedberg und die Friedberger im Ersten Weltkrieg. Eine 
 Chronologie, Teil 4: 1917–1919“, ermöglicht es Besucher/innen, historische Zeitungen aus der Zeit des Ersten 
 Weltkrieges zu lesen.Foto: Lutz Vogel.
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 wurde dies beim vierten Teil der Sonderausstel-
lung „Friedberg und die Friedberger im Ersten 
Weltkrieg“, einem Kooperationsprojekt zwischen 
dem Wetterau-Museum und dem Stadtarchiv in 
Friedberg. Mittels einer Medienstation hatten 
Besucher/innen Zugriff auf das Webportal.
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schiedene potenzielle Gruppen von Nutzer/in-
nen einen Gewinn dar. Insgesamt 125 Zeitungen 
mit über 620.000 Seiten sind nun einfach vom 
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zung am Mikrofilm-Lesegerät können für dieses 
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dem einfachen Zugriff auf das Material auch die 
durchgeführte Volltexterkennung von großer Re-
levanz, wodurch beispielsweise die gezielte Su-
che nach Begriffen, Ereignissen, Personen oder 
Orten deutlich erleichtert wird.
Darüber hinaus wurden mit diesem Portal durch 
die Kooperation von Bibliotheken mit einer lan-
desgeschichtlichen Forschungseinrichtung 
auch neue Wege beschritten, um die Öffent-
lichkeit stärker als bei ähnlichen Projekten zu-
 
Abbildung 12: Die sogenannte Hands-On-Station des Zeitungsportals im Rahmen der Sonderausstellung 
 „Kapitulation. Zusammenbruch. Novemberrevolution. Friedberg und die Friedberger im Ersten Weltkrieg. Eine 
 Chronologie, Teil 4: 1917–1919“, ermöglicht es Besucher/innen, historische Zeitungen aus der Zeit des Ersten 
 Weltkrieges zu lesen.Foto: Lutz Vogel.
vor für die digitalisierten Zeitungen zu interes-
sieren. Mit den thematischen Einstiegstexten 
samt Vorschlägen zur Generierung einer Voll-
textsuche mit zum jeweiligen Thema gehören-
den zeitgenössischen Begriffen, der Zeitleis-
te und durch die Integration eines Zugriffs via 
Kartenmaterial sollen die vermeintlichen Hürden 
zur Nutzung eines solchen Portals gesenkt und 
exemplarisch gezeigt werden, welche Themen 
sich hinter der großen Materialfülle verbergen. 
Anknüpfend an allgemein bekannte Ereignisse 
der Zeit des Ersten Weltkrieges wie beispiels-
weise das Attentat von Sarajevo, den zermür-
benden Stellungskrieg an der Westfront oder die 
Schwierigkeiten bei der Lebensmittelversorgung 
wird deren Darstellung in der Lokalpresse aufge-
zeigt – und durch die Einbindung des „Zensur-
buches der deutschen Presse“ auch kontextuali-
siert. Davon ausgehend sollen auch die weniger 
bekannten Ereignisse, beispielsweise zur Pres-
sezensur oder zu der (seit 1917 so bezeichne-
ten) ‚Heimatfront‘ vorgestellt und ihre jeweilige 
Widerspiegelung in der hessischen Regional-
presse gezeigt werden. Durch die portalüber-
greifende Vernetzung von ausgesuchten Pres-
seartikeln mit LAGIS wird einerseits das dort be-
triebene Modul zur hessischen Geschichte des 
20. Jahrhunderts für die Zeit des Ersten Welt-
krieges erweitert und um Belege ergänzt. An-
dererseits sollen Nutzerinnen und Nutzer auch 
über diesen Weg direkt in das umfangreiche Ma-
terial geführt werden.
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